
Verbandswesen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 20 (1904)

Heft 16

PDF erstellt am: 12.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



(Jtr. 16 3fluftr. fchtueij. .fxmbto.»Zeitung (Organ für bie offijieUen ^iublifattoncn be« Schroetter. ©eroerbeoeretn«) 257

Arbeite- uîtï» $ief£rctt00ttfr«rfritgitttg*tu
(Sïmtlidie Driginat»Mttteilungen.) Dîadjbruct »erboten

2)ie Siefcrung be« 9l«pljaltparquet« int feiler her Xittnljallen
an ber ternftrajfe Bttridj an bie Marqueterie S3 ab en (©iocareUi
& 8ittï).

Sic Maurerarbeiten am Sdjttlpau« Secfelbftraße 3Uridj an
Saur & ©o. in 3ürtd) V.

Sie Umgebung«arbeiten beim SdjitlqauiUon an ber Mutfdjellen»
ftrafte ^iirid) an ©. Stüd)eli=3ra) in güridf III.

5Beni=Sd)tDarjeitliur,g=Salm. Sie Unterbauarbeiten, fomie baê
Segen be§ Dberbaue« ber 18 tut. langen Sern=Sd)toarjenburg=
Safjn an 3- & 91. Sürgi, Saunteifter, in Sern.

©rftellung ber Serrajjobbbeii im Sdjulpau« Dcrlifmt an 2(nton
Sibiletti, 3üricl}.

Slrbeiten fiir ba« neue tiidjeuqcbmibe beim taiitmi«fpilal
St. ©allen, ©rbarbeit an 91. tränier, Sauunternepmer ; 9Jlauer=
wer! unb tanatifation an ©ebrüber Derth), Saumeifter; SUlaffio»
beefen ait Qatob dJlerj, 93aum ei fter ; Sanbfteinarbeiten an 9B. §eene,
Saugefcpäft, alle in St. ©allen; ©ranitarbeiten an 9lnt. ©aittma,
©ranitlieferant, ©urtnetlen; 9l«ppaltbelag an ©ijfet & Dbinga,
9l«ppaltfabrit, Jorgen; Serpu^arbeiten an 3«>f- Saufer, ©ipfer-
meifter, St. ©allen ; Spenglerarbeiten an 3- ©• Serger, Spengler^
meifter, St. ©allen ; bie Sampffodjeinridjtung an ©ebrüber Snljer
in Sßititertfjur.

Mfarrpait« St. 3ofefJben=9lbtttiiI. (Maurerarbeit an 911b. ©efer ;

Zimmerarbeit an 6. Sebergerber; Sadjbederarbeit an fjraefel ;

Spenglerarbeit an Scproeijer, alle in 9lbtroil (St. ©allen).
toiifumbanêban Oberupuil. Ser ganje Sau an Saumeifter

Stutter in Dberupcil.
©rttieitentng ber Hßaficrberforgmtg ©oftau (St. ©allen) an Dtto

©raf in St. ©allen. 91.

Sie Maurerarbeiten fiir bie Dienouation be« tantanêfpitalê
Stpaffpaitfeu an Sdjtieiber, Saugefd)äft, Sdjaffbaufen.

Sdiulbaußimtbau Slßangen a. 91. Serpuparbeiten an (Maler»
meifter Sifcpoff in 9Bangen a. 91. ; fänttliclje übrigen 91rbeiten an
3rip iKotf), 91rd)iteft, SBangen a. 91.

©rftellung ber Seftibülböben in Mofail int Sau bon 3rau
Sanbeëftattftalter Mercier in ©larub an Spejial (Mofaügefcpäft
non 9lnton Sibiletti in 3"rid)-

Sd)nlbauë=9îenobatinn Südlingen. Sie (Maurerarbeiten an
Sartft. iHud), Saumeifter, SMüIöbi.

Lieferung bau jirfa 60 Stiid genfterftorcu für ben Sdjnlpau«»
neubau Warburg an @. Scienter, Storenfabritant, Scpöiteitrcerb.

Sdmlbaitßbait Münfingen. ©rb», (Maurer» unb Steinbauer»
arbeiten an ®. 91eberbarb; Zimmerarbeiten an ffr. Stob1er unb
3- Sbomi ; Sadjbederarbeiten an ffr. Siegentbaler unb 3.Zbinben ;
Spenglerarbeiten au £>. Sdjärerunb ®. ©rofiglaufer ; Saufdjmiebe»
arbeiten an 3- 2eu, alle in (Münjtngett. Sauleitung : 3- $pomi
in SMünjingen.

Snbenbeläge in Serrano im Dtenbaii bon (Hob. tafpar in Sttrg»
borf an 9Inton Sibiletti, 3ürid).

SJleuc tirepturnutpr fiir bie ©emeinbe $ert«ait an Surntubren»
fabrifant (Mab er in 91nbelfingen.

ftorrettion refp. Mettbait ber 3. Seition ber Straße Obcrfdjerli»
9lu=Sad)ntiible=Miiblerain an Mub. JJifdjer in Selp.

©rftellung eine« 580 Meter langen ^oljabfubrmege« im Staat«»
malbe 911ti«berg bei Surgborf an 3obann Stitudjel, Unteruebmer,
Settenbaufen.

Lieferung bon jirla '260 in" .ftonftruftion«i)olj fiir ben Pleubau
be« du Sacré coeur à Estavayer-Le Lac an 91.

©oalet & ©ie., Sägerei unb §oIspanblutig, in 8a ßeutte b. Siel.
Sauleitung: 9lnfelmier & ®ie., Unternehmer, Sern.

©rftellung ber Mofailböben im 33cnfionat St. ©roif, Sutlc
(Sribourg) an Spejial»(Mofaifgefd)äft non 91nton Sibiletti, 3©ric£).

Ser'nteffung be« Mollagebiete« an Stonforbatêgeometer 8. SBilb
in Sbuft«.

©röjfcre ©ntmäfferuug«arbeiten im Moo« im Sdiattcuftaffel ber
Wlptorporation Sorberfcbmänbi in Oberurnen. Srainagearbeiten,
offene ©räben, SßalbfBpren unb äßalb ausrotten, ©rfteüen oon
Sicterboblen, Uebererben oon (Moo§gebiet an Sari (Manparb & ©0.
in gium«. Sauleitung: 8intpingenieur 8eujinger.

yc vb n tt b 0. tu c feit.
©ipferftreif in 93afel. Slntwort auf bie ÜJiitteilung

beg ®ipfer= unb Slcbeitecbunbeg an bie gerec^tbenfenben
SSiirger, Arbeiter unb Sürbeiterbeceine. bon 33afel unb
Umgebung.

©egenäber ben Äunbgebungen, meldte oon Seiten

ber Arbeiter über ben ©ipferftreif unb' feine fßeran»
laffung im „Sßormärtg" publiziert rnorben finb, um bag
fßublifum ju einer fpmpat^ifdben Stellungnahme ben

Streitern gegenüber ju beeinftuffen, füllen fidh bie
untergeid^neten ÜJteifter ju folgenber fRid^tigfteEtung ge=

nötigt:
(ßor aüem mu& feftgefteOt werben, bajj bon beit
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borher an feinen SOieifter gewanbt hötte unb um eine
ßoffnerlföhung eingefommen ift. @in foldjeg Vorgehen
hätte febenfallê eine Slrbeitgeinfteßung berunmöglidht.
5)ie SBemegung ift auch nicht bon ben 93a§Ier Arbeitern
auggegangen, fonbern ein betannter §e^er bon fßrofeffion
reifte ^iec^er, um bie unlauteren ®lemente unter ben

©ipfern um fictj §u fammeln. ÜJiit beten §ilfe mürben
bann bie hiefigert, fomie bie in ber Umgebung wohnen»
ben Slrbeitgmilligen mit ®rot)ungen eingefchüdhtert unb
ihre Teilnahme an ber (Bewegung bamit erzwungen,
bafe man ihnen in 9lugfid)t ftetlte, fie würben mit ®e»
malt an ber Slrbeit berhinbert werben. SSSir ftü^eit
uns hiefo' auf bie Wugfagen biele foldher Arbeiter, welche
nur gezwungener SBeife an biefer (Bewegung teilnehmen
unb biet lieber arbeiten würben.

2)ie ©rünbe, warum bie SJleifter jurjeit ben an fte
gefteCtten gorberungen nicht entfprechen tonnen, finb
folgenbe:

1. ®ie meiften gelernten unb tüchtigen ©ipfer be»

Ziehen h'éï einen Saglohn bon minbefteng 5 grauten
unb mehr.

2. (Sine (Srfföhung auf 6 granten pro $ag ift je^t,
ba bag (Baugewerbe ftart barnieber liegt unb an eine
balbige (Befferurtg bei ben zirta 2000 leeren Sßohnungen
taum benfbar ift, eine ©ajhe ber Unmöglidhteit.

3. ©ine foldhe Sohnerhöhung müjste felbftberftänblidh
auch eine ©rhöfjung ber greife für Sfunbenarbeit nach
fidh ziehe"- Ob febodh bie Äunbfdhaft fidh hiermit auch
einberftanben erflärt, ift feïjr fraglich.

4. ©inb bie (Bertjältniffe ber hier befchäftigten ©ipfer-
gefeüen wefetttlich anbete alg in (Bern, Suzern, ©t. ©allen
ober gürich, wo bie bortigen ©efeHen in ber ©tabt
felbft wohnen unb einen biel teureren Sebengunterhalt
haben alg in (Bafel. Unfere Slrbeiter bagegen wohnen
grö^tenteilg auf bem Sanbe unb z»ar in ber SDtehrzahl
in bem benachbarten ©Ifafj. ®ie meiften beft^en eigeneg
$aug unb (Bieh unb betreiben burdh grau unb Sîinber
nebenbei bie Sanbwirtfchaft. äKandher biefer Slrbeiter
ift oft beffer fituiert wie ein Heiner iïReifter. ®ie Söhn»
ung, welche minbefteng 60 granfen für z®ei SBochen
beträgt unb in ©dhweizerwährung augbezahlt werben
mu^, wirb am gahltage in beutfdheg ©elb umgemedhfelt
unb zum größten Seil ing Sluglanb getragen. ®a biefe
Arbeiter hier teine Steuern bezahlen, ftnb fte in bielen
(Beziehungen beffer gefteüt wie biefenigen, welche in ben
©täbten wohnen.

5. gerner ift Z" berüctfichtigen, bah teinem ®e=
werbe bie fßreife fo heruntergebrüdt worben ftnb, wie
Zurzeit im ©ipfergemerbe; hauptfächlich gerabe barum,
weil unter ber Wrbeiterfchaft jolche ©lemente ftnb, bie
Sittorbarbeiten zu ©djunbpreifen übernehmen.

25ie Slrt unb 333eife, wie bie irregeleitete Slrbetter»
fdhaft z»ei ehrenwerte toüegen burdh äKaueranfdhläge
öffentlich an ben granger zu ftetlen fudfjte, zeigt beut»
lieh, welche ©eftnnung oiele unferer früheren Slrbeiter
be|errfdht. SBer eine gute ©adhe öerteibigen will, hat
eg nicht notwenbig, zu folchen Éîitteln zu greifen. SBir
hoffen barum, bah unfere geehrte ^unbfdhaft foldhe ge»
häfftgen Çattblungen nach (Berbienft würbigt unb i|re
©pmpathien ung in unferer jejûgen Sage, in welche
wir ohne unfere ©chulb hiueingebrängt worben ftnb,
erhält unb mit ben jefcigen (Berhältniffen fRûcïftcht trägt,
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Arbeits- und Kieferungsubertraguugen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten

Die Lieferung des Asphaltparquets im Keller der Turnhalle»
an der Kernstraße Zürich an die Parqueterie Baden (Ciocarelli
à Link).

Die Maurerarbeiten am Schulhaus Seeseldstraße Zürich an
Baur à Co. in Zürich V.

Die llmgebungsarbeitcn beim Schulpavillon an der Mutschcllen-
straßc Zürich an C. Stücheli-Frey in Zürich III.

Bern-Schwarzenburg-Bahn. Die Unterbauarbeiten, sowie das
Legen des Oberbaues der 18 Km. langen Bern-Schwarzenburg-
Bahn an F. à A. Bürgi, Baumeister, in Bern.

Erstellung der Tcrrazzobödcn im Schulhaus Ocrlikon an Anton
Tibiletti, Zürich.

Arbeiten für das neue Küchengcbändc beim Kantonsspital
St. Gallen. Erdarbeit an A. Krämer, Bauunternehmer; Mauer-
werk und Kanalisation an Gebrüder Oertly, Baumeister; Massiv-
decken an Jakob Merz, Baumeister; Sandsteinarbeiten an W. Heene,
Baugeschäft, alle in St. Gallen; Granitarbeiten an Ant. Gamma,
Granitlieferant, Gurtnellen; Asphaltbelag an Gysel à Odinga,
Asphaltfabrik, Horgen; Verputzarbeiten an Jos. Bauser, Gipser-
meister, St. Gallen; Spenglerarbeiten an I. C. Berger, Spengler-
meister, St. Gallen; die Dampfkocheinrichtung an Gebrüder Sulzer
in Winterthur.

Pfarrhans St. Josephen-Abtwil. Maurerarbeit an Alb. Geser;
Zimmerarbeit an C. Ledergerber; Dachdeckerarbeit an Fraefel;
Spenglerarbeit an Schweizer, alle in Abtwil (St. Gallen).

Konsumhausba» Oberuzwil. Der ganze Bau an Baumeister
Kutter in Oberuzwil.

Erweiterung der Wasserversorgung Goßau (St. Gallen) an Otto
Graf in St. Gallen. A.

Die Maurerarbeiten für die Renovation des Kantonsspitals
Schaffhansen an Schneider, Baugeschäft, Schaffhausen.

Schulhausumbau Wangen a. A. Verputzarbeiten an Maler-
meister Bischoff in Wangen a. A. ; sämtliche übrigen Arbeiten an
Fritz Roth, Architekt, Wangen a. A.

Erstellung der Vestibülböden in Mosaik im Bau von Frau
Landesstatthalter Mercier in Glarus an Spezial-Mosaikgeschäft
von Anton Tibiletti in Zürich.

Schnlhaus-Renovation Luchsingen. Die Maurerarbeiten an
Barth. Ruch, Baumeister, Mitlödi.

Lieferung von zirka (ist Stück Fensterstorcu für den Schnlhaus-
neubau Aarburg an E. Schenker, Storensabrikant, Schönenwerd.

Schulhausbau Münsingen. Erd-, Maurer- und Steinhauer-
arbeiten an G. Aeberhard; Zimmerarbeiten an Fr. Kohler und

I. Thomi; Dachdeckerarbeiten an Fr. Siegenthaler und I. Zbinden ;
Spenglerarbeiten an H. Schärerund E. Großglauser; Bauschmiede-
arbeiten an I. Leu, alle in Münsingen. Bauleitung: I. Thomi
in Münsingen.

Bodenbeläge in Terrazzo im Neubau von Rob. Kaspar in Burg-
darf an Anton Tibiletti, Zürich.

Neue Kirchturmnhr für die Gemeinde Herisa» an Turmuhren-
fabrikant Mäder in Andelfingen.

Korrektion resp. Neubau der 3. Sektion der Straße Obcrscherli-
Au-Bachmiihlc-Mühlerain an Rud. Fischer in Belp.

Erstellung eines 580 Meter langen Holzabsuhrweges im Staats-
waldc Altisberg bei Burgdorf an Johann Knuchel, Unternehmer,
Bettenhausen.

Lieferung von zirka 2(itz m' Konstruktionsholz für den Neubau
des Pensionates cku Sacré coeur à Lotava^er-Te Uac an A.
Evalet â Cie., Sägerei und Holzhandlung, in La Heutte b. Viel.
Bauleitung: Anselmier à Cie., Unternehmer, Bern.

Erstellung der Mosaikböden im Pensionat st. Croix, Bulle
(Fribourg) an Spezial-Mosaikgeschäft von Anton Tibiletti, Zürich.

Vermessung des Nollagcbietes an Konkordatsgeometer L. Wild
in Thusts.

Größcrc Entwässerungsarbeiten im Moos im Schattcustaffel der
Alpkorporation Vordcrschwändi in Oberurncn. Drainagearbeiten,
offene Gräben, Waldföhren und Wald ausrotten, Erstellen von
Sickerdohlen, Uebererden von Moosgebiet an Karl Manhard à Co.
in Flums. Bauleitung: Linthingenieur Leuzinger.

Uerbandswele».
Gipserstreik in Basel. Antwort auf die Mitteilung

des Gipser- und Arbeiterbundes an die gerechtdenkenden
Bürger, Arbeiter und Arbeitervereine, von Basel und
Umgebung.

Gegenüber den Kundgebungen, welche von Seiten

der Arbeiter über den Gipserstreik und' seine Veran-
lassung im „Vorwärts" publiziert worden sind, um das
Publikum zu einer sympathischen Stellungnahme den
Streikern gegenüber zu beeinflussen, sühlen sich die
unterzeichneten Meister zu folgender Richtigstellung ge-
nötigt:

Vor allem muß festgestellt werden, daß von den
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vorher an seinen Meister gewandt hätte und um eine
Lohnerhöhung eingekommen ist. Ein solches Vorgehen
hätte jedenfalls eine Arbeitseinstellung verunmöglicht.
Die Bewegung ist auch nicht von den Basler Arbeitern
ausgegangen, sondern ein bekannter Hetzer von Prosession
reiste hierher, um die unlauteren Elemente unter den

Gipsern um sich zu sammeln. Mit deren Hilfe wurden
dann die hiesigen, sowie die in der Umgebung wohnen-
den Arbeitswilligen mit Drohungen eingeschüchtert und
ihre Teilnahme an der Bewegung damit erzwungen,
daß man ihnen in Aussicht stellte, sie würden mit Ge-
walt an der Arbeit verhindert werden. Wir stützen
uns hiebei auf die Aussagen viele solcher Arbeiter, welche
nur gezwungener Weise an dieser Bewegung teilnehmen
und viel lieber arbeiten würden.

Die Gründe, warum die Meister zurzeit den an sie

gestellten Forderungen nicht entsprechen können, sind
folgende:

1. Die meisten gelernten und tüchtigen Gipser be-

ziehen hier einen Taglohn von mindestens 5 Franken
und mehr.

2. Eine Erhöhung auf 6 Franken pro Tag ist jetzt,
da das Baugewerbe stark darnieder liegt und an eine
baldige Besserung bei den zirka 2000 leeren Wohnungen
kaum denkbar ist, eine Sache der Unmöglichkeit.

3. Eine solche Lohnerhöhung müßte selbstverständlich
auch eine Erhöhung der Preise für Kundenarbeit nach
sich ziehen. Ob jedoch die Kundschaft sich hiermit auch
einverstanden erklärt, ist sehr fraglich.

4. Sind die Verhältnisse der hier beschäftigten Gipser-
gesellen wesentlich andere als in Bern, Luzern, St. Gallen
oder Zürich, wo die dortigen Gesellen in der Stadt
selbst wohnen und einen viel teureren Lebensunterhalt
haben als in Basel. Unsere Arbeiter dagegen wohnen
größtenteils auf dem Lande und zwar in der Mehrzahl
in dem benachbarten Elsaß. Die meisten besitzen eigenes
Haus und Vieh und betreiben durch Frau und Kinder
nebenbei die Landwirtschaft. Mancher dieser Arbeiter
ist oft besser situiert wie ein kleiner Meister. Die Löhn-
ung, welche mindestens 60 Franken für zwei Wochen
beträgt und in Schweizerwährung ausbezahlt werden
muß, wird am Zahltage in deutsches Geld umgewechselt
und zum größten Teil ins Ausland getragen. Da diese
Arbeiter hier keine Steuern bezahlen, sind sie in vielen
Beziehungen besser gestellt wie diejenigen, welche in den
Städten wohnen.

5. Ferner ist zu berücksichtigen, daß in keinem Ge-
werbe die Preise so heruntergedrückt worden sind, wie
zurzeit im Gipsergewerbe; hauptsächlich gerade darum,
weil unter der Arbeiterschaft solche Elemente sind, die
Akkordarbeiten zu Schundpreisen übernehmen.

Die Art und Weise, wie die irregeleitete Arbeiter-
schaft zwei ehrenwerte Kollegen durch Maueranschläge
öffentlich an den Pranger zu stellen suchte, zeigt deut-
lich, welche Gesinnung viele unserer früheren Arbeiter
beherrscht. Wer eine gute Sache verteidigen will, hat
es nicht notwendig, zu solchen Mitteln zu greifen. Wir
hoffen darum, daß unsere geehrte Kundschaft solche ge-
hässigen Handlungen nach Verdienst würdigt und ihre
Sympathien uns in unserer jetzigen Lage, in welche
wir ohne unsere Schuld hineingedrängt worden sind,
erhält und mit den jetzigen Verhältnissen Rücksicht trägt,
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big wieber ruhigere ßeiteri eingetreten finb, wofür wir
berfelben feljr banfbar fein werben.

Sie bereinigten ©ipfermeifter Bafelg.

©rüge Paflerltväftc nttb Heine Ittbttltrk?
((Singefanbt.)

SBäprenb in unferen Racpbarfiaaten für inbuftrieüe
gwecte koplen gum billigem greife gu paben finb, tarnt
bie Scpweig alg ©rfap piefûr üott einer ipr bon ber
Ratur fepr günftig gebotenen ©abe ©ebrauö) matten,
nämlich botn fliefjenben Sßaffer mit ftartem ©efälle.
SBafferïraftanlagen finb erfteren and) weit borgugiepen
in inbetraept ber wenigen Reparaturen in ben begüg»

lidjen Anlagen unb ber SRöglicpfeif, bie Soften ber

lectern gut amortifieren gu tonnen. Slug biefen ®rün=
ben werben neue ©efepäfte mit großem Äraftbebarf
wenn immer möglich an fote^e ißlöpe, wo Söafferfraft
borpanben ift, berlegt.

|>eute aber ift in ber ©rünbung bon folcpen ®e=

fcpäften beiuape ein Siillftartb eingetreten. ®ein SBunber,
benn bie grage, weldpeg ©efepäft lopnt fiep nod) im
Berpältnig gu' feinem Slufwanbe, wirb wobl niemanb
beantworten tönneu. Sie gange gnbuftrie ift boHge=

ftopft bon fêonturrengwerfen unb eg wirb bon jebem
©tabliffement alleg mögliche berfudjt, um feine ©rgeug»
niffe in ben Borbergrunb gu fteden. @g ift ^eute aß»

gemein febr fcpwierig, Kapital orbentlicp gingtragenb
anzulegen.

Unb bodb gibt eg noeb gnbufirieartifel, bie febr b)o^e

Renbite abwerfen, wenn beren gabritaiiou richtig an=

gefaxt unb an richtiger «Stelle betrieben werben tann,
wo bag Rohmaterial bureb möglidbft wenig graept
belaftet unb burcp billige motorifebe kraft berarbeitet
wirb unb gugleicp günftige Slrbeiterberpältniffe befteben
unb biefer gnbufiriegweig boep mitten in feinem 91bfap=

gebiet liegt. Solche gnbuftrien, bie gubem noch toeit

herum ohne Sonturreng finb, follten ergriffen werben;
bamit fçbabet man niemanbem unb bem Sanbe felbft
ift bamit eine SBopltai erwiefen.

Run, ba wirb jeber fagen, bag gibtg peute ntc^t
mehr, aßeg ift „abgepungt". Scpreiber bieg behauptet
aber, bag gibtg peute nod)! ejiftiert g. 53. ein

Slrtifel, welcher aug ©rbe fabrigiert wirb unb gwat
in Defterreicp, granïreid) unb Slmerita in je einer

gabrit, alfo auf ber gangen ©rbe in brei gabriten.
Siefet Sirtitel ift gu einem gang unentbehrlichen 2Berf=

geug geworben unb eg führt baboit bie Schweig jäbrlid)
für über eine SRiflion grauten ein. Sag Rohmaterial
ift im ißreig gleich Ruß unb ber Berfaufgpreig bei

Begug üon großen Soften per 1 kg 2 gr. 3" biefer
gabr'itation ift aber grope Straft erforberlich, aber fie
erforbert nur wenige Arbeiter.

Schreiber bieg hot fid) fepon borgefepen, bah mancher
Sefer fagen wirb, bieg ift einfach Scpwinbel. SOBenn

aber jebeg ißrojett bon bornpereir. einfach alg Scpwinbel
begeicpnet werben follte, bann hat bie gnbuftrie ihren
^öpepunft erreicht unb an ©infüprung neuer gnbufirien
wäre nicht mehr gu beuten.

Sem Schreiber bieg finb aber berfd)iebene folcper

gnbuftrien befannt, welche abfolut auf teinen Scpwin»
beleien beruhen. Solche ©efcpäftggweige ftnb eben in
£>änben bon gefcheiteren beuten, bie big heute bie

gabritationg Verfahren geheim holten tonnen. Ser
Schreiber bieg ift aber mit biefen Verfahren betannt
unb fieljt Unternebmunggluftigen gerne gur Verfügung.

Um gu geigen, bah noch mehrere folepe gnbuftrien
gibt, führe noch eine an, bie weniger motorifdbe Straft
unb auch wenig Arbeiter erforbert. Solche gabriten
e£iftieren in ber Schweig, gtalien unb in bielen anbeten

Staaten feine ; ©nglanb, grantreieb, Ruhlanb unb
Defterreicp fabrigieren biefen Slrtifel nur gu einem tleinen
Seil unb ftnb barin nicht einmal auf ber §öpe. Seutfcp=
lanb liefert bagegen mit 4—5 gabriten für gang ©uropa.
Sie Schweig allein begiept öon Seutfcplanb jährlich für
girta 5 SRiflionen granten unb boch tonnte bie Schweig
biefen Slrtifel billiger perfteßen alg Seutfchlanb. Slucp
biefeg gabrifationgberfapren wirb ftreng geheim gehalten,
bieg ift auch ber ©runb, b«h fi«h tiefe gabrifation auf
einige gabriten befepräntt. SBelcp bebeutenben Umfang
biefe gabriten mit je einigen hebert Arbeitern haben,
geigt folgenbe Sluffteßung :

gür Verarbeitung üon 300 Sonnen Rohmaterial
per gapr bebarf eg 40 PS unb nur 50 Slrbeiter unb
biefeg jährliche ijkobuft hat einen Berfaufgpreig öon
minbefteng einer SRißion granten (Rohmaterial toftet
50,000 granten) unb bie Scpweig braucht jährlich für
minbefteng 5 SRißiotten granten.

Run, warum immer fepon mepr alg genügenb^ftarf
bertretene gnbuftrien ergreifen unb nicht folepe, weldje
ein Bebürfnig finb im Sanbe? — ©g liehe fiep noch
mepr anführen, aber genug für heute!

Sie ©jpebition biefeg Blatteg wirb aüfäHige brief=
liehe Slnfragen gewiß gerne bem Schreiber biefer 31n=

regung gur Beantwortung übermitteln.
Siefe geilen finb bem Rachbructe fepr empfohlen.

rr

Am.lrljmnriutiut
äfcntitd|cr unb ymmter 3ftilanctt.

((Sing.)

gmmer mehr bricht fid) i" ben Stäbten unb Surfern
ber Sinn für Verfd)önermig ber Umgebung Bapu. ©in

giß. 1.

fprecheuber Beweig finb bie bieten Berfd)önerunggbereine
uid)t nur in Stäbten, fonbern aud) auf bem Sanbe,
welche in ipreu Bestrebungen buu ben 0rtgbel)örben in
woplberftanbencm gutereffe moratifd)e unb fitiangieHç
Uuterftühuug fiuben.
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bis wieder ruhigere Zeiten eingetreten sind, wofür wir
derselben sehr dankbar sein werden.

Die vereinigten Gipsermeister Basels.

Große Wasserkräfte und keine Industrie?
(Eingesandt.)

Während in unseren Nachbarstaaten für industrielle
Zwecke Kohlen zum billigem Preise zu haben sind, kann
die Schweiz als Ersatz hiefür von einer ihr von der
Natur sehr günstig gebotenen Gabe Gebrauch machen,
nämlich vom fließenden Wasser mit starkem Gesälle.
Wasserkrastanlagen sind ersteren auch weit vorzuziehen
in Anbetracht der wenigen Reparaturen in den bezüg-
lichen Anlagen und der Möglichkeit, die Kosten der

letztern gut amortisieren zu können. Aus diesen Grün-
den werden neue Geschäfte mit großem Krastbedarf
wenn immer möglich an solche Plätze, wo Wasserkraft
vorhanden ist, verlegt.

Heute aber ist in der Gründung von solchen Ge-
schäften beinahe ein Stillstand eingetreten. Kein Wunder,
denn die Frage, welches Geschäft lohnt sich noch im
Verhältnis zu seinem Aufwands, wird wohl niemand
beantworten können. Die ganze Industrie ist vollge-
stopft von Konkurrenzwerken und es wird von jedem
Etablissement alles mögliche versucht, um seine Erzeug-
nisse in den Vordergrund zu stellen. Es ist heute all-
gemein sehr schwierig, Kapital ordentlich zinstragend
anzulegen.

Und doch gibt es noch Jndustrieartikel, die sehr hohe
Rendite abwerfen, wenn deren Fabrikation richtig an-
gesaßt und an richtiger Stelle betrieben werden kann,
wo das Rohmaterial durch möglichst wenig Fracht
belastet und durch billige motorische Kraft verarbeitet
wird und zugleich günstige Arbeiterverhältnisse bestehen
und dieser Industriezweig doch mitten in seinem Absatz-
gebiet liegt. Solche Industrien, die zudem noch weit
herum ohne Konkurrenz sind, sollten ergriffen werden;
damit schadet man niemandem und dem Lande selbst

ist damit eine Wohltat erwiesen.
Nun, da wird jeder sagen, das gibts heute nicht

mehr, alles ist „abgehunzt". Schreiber dies behauptet
aber, das gibts heute nochl Es existiert z. B. ein

Artikel, welcher aus Erde fabriziert wird und zwar
in Oesterreich, Frankreich und Amerika in je einer
Fabrik, also auf der ganzen Erde in drei Fabriken.
Dieser Artikel ist zu einem ganz unentbehrlichen Werk-

zeug geworden und es führt davon die Schweiz jährlich
für über eine Million Franken ein. Das Rohmaterial
ist im Preis gleich Null und der Verkaufspreis bei

Bezug von großen Posten per 1 KZ 2 Fr. Zu dieser

Fabrikation ist aber große Kraft erforderlich, aber sie

erfordert nur wenige Arbeiter.
Schreiber dies hat sich schon vorgesehen, daß mancher

Leser sagen wird, dies ist einfach Schwindel. Wenn
aber jedes Projekt von vornherein einfach als Schwindel
bezeichnet werden sollte, dann hat die Industrie ihren
Höhepunkt erreicht und an Einführung neuer Industrien
wäre nicht mehr zu denken.

Dem Schreiber dies sind aber verschiedene solcher

Industrien bekannt, welche absolut auf keinen Schwin-
deleien beruhen. Solche Geschäftszweige sind eben in
Händen von gescheiteren Leuten, die bis heute die

Fabrikations - Verfahren geheim halten können. Der
Schreiber dies ist aber mit diesen Verfahren bekannt
und steht Unternehmungslustigen gerne zur Verfügung.

Um zu zeigen, daß es noch mehrere solche Industrien
gibt, führe noch eine an, die weniger motorische Kraft
und auch wenig Arbeiter erfordert. Solche Fabriken
existieren in der Schweiz, Italien und in vielen anderen

Staaten keine; England, Frankreich, Rußland und
Oesterreich sabrizieren diesen Artikel nur zu einem kleinen
Teil und sind darin nicht einmal auf der Höhe. Deutsch-
land liefert dagegen mit 4—5 Fabriken für ganz Europa.
Die Schweiz allein bezieht von Deutschland jährlich für
zirka 5 Millionen Franken und doch könnte die Schweiz
diesen Artikel billiger herstellen als Deutschland. Auch
dieses Fabrikationsverfahren wird streng geheim gehalten,
dies ist auch der Grund, daß sich diese Fabrikation auf
einige Fabriken beschränkt. Welch bedeutenden Umfang
diese Fabriken mit je einigen hundert Arbeitern haben,
zeigt folgende Ausstellung:

Für Verarbeitung von 300 Tonnen Rohmaterial
per Jahr bedarf es 40 U8 und nur 50 Arbeiter und
dieses jährliche Produkt hat einen Verkaufspreis von
mindestens einer Million Franken (Rohmaterial kostet
50,000 Franken) und die Schweiz braucht jährlich für
mindestens 5 Millionen Franken.

Nun, warum immer schon mehr als genügendAark
vertretene Industrien ergreifen und nicht solche, welche
ein Bedürfnis sind im Lande? — Es ließe sich noch
mehr anführen, aber genug für heute!

Die Expedition dieses Blattes wird allfällige brief-
lichc Anfragen gewiß gerne dem Schreiber dieser An-
regung zur Beantwortung übermitteln.

Diese Zeilen sind dem Nachdrucke sehr empfohlen.
rr

Ansschumcknng
öffentlicher und privater Anlagen.

(Eing.)

Immer mehr bricht sich in den Städten und Dörfern
der Sinn für Verschönerung der Umgebung Bahn. Ein

Mg- 1.

sprechender Beweis sind die vielen Verschönerungsvereine
nicht nur in Städten, sondern auch auf dem Lande,
welche in ihren Bestrebungen von den Ortsbehörden in
wohlverstandenem Interesse moralische und finanzielle
Unterstützung finden.
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